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Gottschen.

Dieser Mann hat einst eine ja don
deutende Wirkung auf seine Zeit

hervorgebracht, daß man sich einig
dich vor der Mühe freisprechen kann
seine Werke wenigstent durchzublätten

und ich habe mir eben jetzt vorgenom.
men, es zu thun.

das erste was ich von ihm in die Hände

nahen, warn seine deutsche Schanbehen
in s Bänder, und darunter zuerst

das Trauer spiel Agis, dessen Sto

mich mer ganz besonders angezogen

hat, so daß ich mir schon manchmal vor

nahm ihn selbst zu bearbeiten. Ich

gieng beinahe mit einem Vorurtheil

für den Verfaßer an die Lesung, da

das Geschrei gegen ihn doch hauptsächlich
von den Formlosen herrührte, und

ich auf diese Überschwänglichen, wegensübe e

der Verwirrung, in die saße deutsche
Literatur gebracht haben, nicht gut zu
sprechen bin. In den ersten Szener
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hielt meine gute Mennung noch ein wenig

aus. Die Alexandeiner sind da nicht
übel durch manchmaliges Hinüberschlagen
in die Hälfte des folgenden Verses wenig
ger steif als sonst wohl dieser Metrun

zu begegnen pflegt; sogar ein paar
Gedanken laufen mit unter, aber

- Hilf Himmel! - Je weiter man kommt

je hand greiflicher zeigt sich das poetische
Antalent des Verfaßens. Agis, der

starkmüthige Agis ohne eigenen Rath

ihn theils bei seinen Freunden, noch häufigre

bei seinen Wedlern sichend. Die herrli¬
che Theilonis ein reine Nebenperson

von all' ihren heldennüthigen Entschlißen
ihr nichts gelaßen als deren Ankündigun

mit weniger geschraubten Worten al
Handlung verkannt um den Tiraden

Plat zu machen. Der Gegenstand des
großen Streits, die Frage um die Her

stellung des Heldenthums von Sparta

in eine Börsennegoziazion über Schuldbreife

und Gütertheilungen verwandelt und
dann, wie die Begebenheiten oder viel¬

mehr ihre Erzählung, ohne Entwicklung

sich drangen wie an Einem Theatertage
(länger dauert das Stück schulgereicht

nicht) dinge vorgehen, wozu kaum ein

Jahr genügt kurz, die über Gottsched

als dramatischen Dichter schmahen haben

nach dieser einzigen Probe, unbezweifelt

Recht.
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